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Das künstlerische Leben in Basel

i. Theater

Die Basler Oper 1953/54

Das Basler Stadttheater begann die Saison 1953/54 unter 
schwierigen Umständen. Erst im Juni 1953, nachdem die Spiel­
zeit gesichert war, wurde es ihm möglich, einen neuen Direktor 
zu engagieren; es fand ihn in der Person des Baslers Dr. Albert 
Wiesner, der an auswärtigen und einheimischen Bühnen einen 
ausgezeichneten Ruf erworben hatte. Dr. Wiesner nahm die 
Vorbereitung der Saison sofort mit Energie an die Hand; es ge­
lang ihm, das Ensemble zu ergänzen, so daß der Betrieb recht­
zeitig, am Montag nach Bettag, mit Mussorgskys «Boris Godu- 
now» eröffnet werden konnte. Als musikalischen Oberleiter 
hatte der Direktor Herrn Dr. Hans Münch gewinnen können, 
der damit ■—■ zum ersten Male in der Geschichte unseres Mu­
siklebens — alle wichtigen Dirigentenposten, die unsere Stadt 
zu vergeben hat — AMG., Gesangverein, Liedertafel und 
Stadttheater —, in seiner Hand vereinigte. Mit unermüdlichem 
Eifer und in überlegener Weise waltete er seines Amtes. Er 
blieb bemüht, im Theater allen Schwierigkeiten zum Trotz — 
so erkrankte z. B. Dr. Wiesner während der Spielzeit und starb 
nach langem Leiden am 22. April 1954 —, den Opernbetrieb 
auf würdiger Höhe zu halten, und war den Aufführungen des 
«Boris Godunow», des «Don Giovanni», des «Parsifal» und 
der «Verkauften Braut» ein ausgezeichneter Leiter und Be­
treuer. Neben diesen Standardwerken brachte unsere Oper 
Donizettis köstlichen «Don Pasquale» zur Wiedergabe; zwei 
moderne Kompositionen des Deutschen Orff, «Carmina bu- 
rana» und «Die Kluge», fanden das lebhafte Interesse der Mu­
sikfreunde; nicht minder dankbar wurde Puccinis letzte und 
vielleicht beste Schöpfung «Turandot» entgegengenommen. Die
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deutsche Spieloper war durch Lortzings unverwüstlichen «Zar 
und Zimmermann» famos vertreten. Schließlich sei des beim 
Publikum ungemein beliebten «Rigoletto» von Verdi Erwäh­
nung getan. — Anläßlich des Schweizerischen Tonkünstler­
festes ging, von Dr. Paul Sacher glänzend einstudiert und ge­
leitet, Burkhards «Schwarze Spinne» — man kann das ori­
ginelle, von tiefem Ernst erfüllte Stück am besten als «Szeni­
sche Kantate» bezeichnen — über unsere Bühne. —

Aus dieser kurzen Zusammenstellung mag ersichtlich sein, 
wie interessant sich der Spielplan der letzten Saison gestaltete, 
trotzdem sein Aufbau erst mitten im Sommer 1953 in Angriff 
genommen werden konnte. Rudolf Schwabe.

Das Schauspiel am Basler Stadttheater 1953/54

Es gehört zu den Problemen der Kulturstadt Basel, daß das 
Schauspiel einen schweren Stand hat. Wir wissen nicht, ob das 
immer so war. Die Spielpläne aus der Zeit vor dem Tonfilm 
waren stets reich an Werken der neuesten Produktion; und es 
scheint, daß die Novitäten des Tages, die jeweiligen «Erfolge» 
der Großstädte, auch in Basel durchaus ihr Publikum fanden. 
Doch sind bündige Schlüsse auf die Vergangenheit kaum 
möglich; denn ein stark ausabonniertes Haus und ein mit viel 
zahlreicheren Werken besetzter Spielplan, der wenig Raum 
für sogenannte abonnementsfreie Tage ließ, garantierten da­
mals eine Regelmäßigkeit der Einnahmen, die sich heute mit 
unseren wenigen, weit intensiver geprobten Premieren kaum 
mehr erreichen läßt. Nur bei den sogenannten Kammerspiel- 
Abenden, die außerhalb des Abonnements eine stets be­
schränkte Zahl von Aufführungen erlebten, lassen sich mehr 
oder weniger deutliche Erfolge oder Mißerfolge feststellen, 
wobei sich zum Beispiel manche Georg-Kaiser-Abende durch 
deutliche Einnahmen-Tiefpunkte auszeichnen.

Inzwischen sind, nicht zuletzt unter dem Einfluß des Ton­
films, die künstlerischen Ansprüche des Publikums (und die 
Ansprüche des Theaters an sich selbst) gewachsen. Längere




